
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Lberamts -Bezirk Nagold.

! Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - S
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier

/ro > ^» .1» (ohne Trägerlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 — 4,
-N-1 V . außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

abonnement nach VerhältinS.

Dienstag den 12 . Dezember

ÄM'erttonsgevühr mr die Upalttg « Zelle aus ge-i
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 0 4 . . ^ .
bei mehrmaliger je 8 4 . Die Inserate müssen! 1
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der , I . OOO«
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben,

sein.

Nagold.
An die Ortsvorsteher,

die monatlichen Dienstberichte der Bezirksstraßen - >
Wärter betreffend.

Die Ortsvorsteher werden hiemit angewiesen,
den Bezirksstraßenwärtern zur Einsendung der mo- !
natlichen Dienstberichte je Bezirkswertzeichen zur
Verfügung zu stellen . i

Den 10. Dezember 1888 . !
K . Oberamt . Or . G u g e l.

" Tages -Reuigkeiten.
Ten Bericht über den gestrigen liturg . Gottes¬

dienst können wir wegen Mangels an Raum erst in
nächster Nummer erfolg en lassen._

^ Nagold,  10 . Dez . Bei der jüngstens in
Stuttgart abgchaltenen Versammlung des württem-
bergischen Zweigvcreins des „ Evangelischen Bundes"
zur Wahrung der deutschen protestantischen Interessen
konnte von einem bedeutenden Wachstum und regen
Leben des Vereins in allen Ständen und über das
ganze Land hin berichtet werden . Der Verein will
hinarbciten auf einen engeren Zusammenschluß aller
Evangelischen , ohne Unterschied der Richtung , zur
gemeinsamen Pflege der Güter der Reformation und
des evangelischen Glaubens und Lebens , wie zur
gemeinsamen Aluvehr etwaiger jesuitischer und römi¬
scher Angriffe und Uebergriffe . Daß unter anderem
der ehrwürdige Prälat Klaiber , eben bei der Landes¬
versammlung , sich mit Wärme aussprach für die Not¬
wendigkeit solch eines Bundes in unseren Tagen
und in unserem Lande , bürgt gewiß auch dafür,
daß der Geist des Friedens und der Verträglichkeit
mit den katholischen Mitbürgern und Mitchristen
den Verein stes leiten wird.

Stuttgart,  6 . Dez . Trotz des mehrmaligen Hin-
und HcrsckncbcnS zwischen beiden Kammern konnte über das
landwirtschaftliche Nachbarrechtsgesctz keine Einigung erzielt
werden ; die Vorlage ist deshalb gefallen . Der Hauptdif¬
ferenzpunkt und schließlich der einzige war der Art . 21 . Hier
standen sich die Landwirtschaft , für welche die zweite Kammer
eintrat , und der Wald , welcher seine Vertreter bei den Stan¬
desherren hatte , schroff gegenüber , insbesondere bei der Frage
der Grenzbäume und der übcrhängendcn Zweige . Die zweite
Kammer hatte schließlich der ersten Kammer das Entgegen¬
kommen bewiesen , daß sie den ganzen Art . 21 aus dem Ge¬
setze strich, um so die den Wald betreffenden Vorschriften
durch eine eventuell später cinzubringende Novelle zu regeln
und es einstweilen bei dem bestehenden Recht zu lassen. Aber
die erste Kammer war damit nicht einverstanden . Zhre Mit¬
glieder , die beim Waldbesitz in erster Linie interessiert sind,
stimmten das Gesetz mit 21 gegen 2 Stimmen (diejenigen
des Ministers v. Sarwey und des von ihm vertretenen Her¬
zogs Maximilian von Württemberg ) nieder . Der Finanzmi¬
nister v. Renner , welcher auch der ersten Kammer angehört,
enthielt sich der Abstimmung , was nur damit zu erklären ist,
daß er, als an der Spitze der Verwaltung der großen Staats¬
forsten stehend , den Wald nicht benachteiligen lassen wollte.
Uebrigcns ist eS ein recht einseitiger Standpunkt , immer,
wie es bei der Beratung des landwirtschaftlichen Nachbar-
rcchtsgesetzes geschehen ist , v»n einem Gegensatz des Waldes
und der Landwirtschaft zu sprechen, der in Wirklichkeit , da
Grundbesitzer doch meistens Feld und Wald haben , gar nicht
existiert . Wenn die erste Kammer geglaubt , die Abgeordne¬
ten würden schließlich doch noch nachgeben , so hatte sie sich
schwer getäuscht . Die zweite Kammer nahm die Mitteilung
von der Abstimmung der Standesherren , die in der vorlie¬
genden Frage ihre gesetzgeberischenFähigkeiten in kein beson¬
ders günstiges Licht gestellt haben , mit Ruhe entgegen und
wird von dem Ergebnis der k. Regierung in einer Sonder-
adrcsse Mitteilung machen. — Auf eine Anfrage des Abg.
Nast entwickelte heute der Minister v. Schund die Grundge¬
danken eines dem nächsten Landtage zugehendcn Gesetzes über
die Armengesetzgcbung , insbesondere über die Vergrößerung
der Landarmenverbände , die sich mit den vier Kreisen des
Landes decken sollen. — Der Präsident der Abgeordneten¬
kammer v. Hohl richtete bei Schluß der heutigen Sitzung
an das hohe Haus einige Worte des Abschiedes, worauf ihm
die allerscitige Anerkennung für seine vorzügliche Leitung der
Geschäfte ausgesprochen ward.

Stuttgart,  7 . Dez . Die Thronrede , womit
Prinz Wilhelm die sechsjährige Legislaturperiode
schließt, spricht das Bedauern des Königs aus , per¬
sönlich am Erscheinen verhindert zu sein. Sie erin¬
nert an den Hintritt der Prinzessin Marie und an
die Ereignisse , welche im Laufe des Jahres vorge¬
fallen . In schmerzliche Trauer sei das Land durch
das Ableben der beiden Kaiser versetzt worden . Die
freudige Teilnahme des ganzen Volkes , als Kaiser
Wilhelm der Vertreter des deutschen Volkes eröffnete,
sowie die Begrüßung bei dem Besuche des Kaisers
in Stuttgart , ließen erkennen , daß die Einigung der
deutschen Staaten durch das Band des Reiches
eine treue Stätte im Herzen des württembergischen
Volkes gefunden habe . Die Thronrede gedenkt der
ersprießlichen Thätigkeit der Stände und spricht den¬
selben Dank und Anerkennung aus . Ein günstiger
Einfluß der Reichssteuergesetze auf den Staatshaus¬
halt sei zu erwarten . Alsdann wurde im Auftrag
des Königs der Landtag geschlossen.

Stuttgart,  8 . Dez . Die Landtagswählen
finden dem Vernehmen nach am 9. Januar statt.

Die „Ludw . Ztg ." u. a . Blätter berichten:
Von seiten der obersten Heeresleitung wurde vor
einigen Tagen bei den Kompagnien der Infanterie-
Regimenter angefragt , ob sie den Wegfall des
Bajonettfechtens  bei der Infanterie für wün¬
schenswert erachten würden , da dasselbe mit den
Regeln des neuen Exerzierreglements nicht mehr im
Einklang stehe und im Falle eines Sturmes auf
eine feindliche Stellung es nur ein kurzer Moment
sei, wo der Soldat sein Gewehr als Stoßwaffe be¬
nützen könne. Ferner erfordere gerade dieser Dienst¬
zweig sehr viele Zeit und auch viel Material ; die
erzielten Erfolge entsprächen aber bei weitem nicht
dem Aufwand an Zeit und Geld , da selbst bei der
größten Mühe , die darauf verwendet wird , doch sehr
wenig Leute zu wirklich guten Fechtern herangebildet
werden können.

Ulm,  5 . Dez . Wie wir erfahren , beabsichtigt
man in Ulm einen Verein württ . Zeichenlehrer zu
gründen . Die Tendenz des Vereins ist in hohem
Grade anerkennenswert , sie geht auf wechselseitigen
Verkehr und Anregung zur künstlerischen Berufs-
thätigkeit und auf Förderung der materiellen Inte¬
resses seiner Mitglieder.

Biber  ach , 6. Dezember . Den 14 ständigen
Volksschullehrern hier wurde eine Gehaltszulage
von 100 ^ in der letzten Sitzung des gemeinschaft¬
lichen Stiftungsrats verwilligt.

Hcilbronn,  7 . Dez . Die heutige „öffentliche"
Sitzung des Gemeinderats , deren Verlauf die ganze
Einwohnerschaft mit begreiflicher Spannung entge¬
gensah , wurde von dem Vorsitzenden mit der Erklä¬
rung eröffnet , daß die Oeffeutlichkeit ausgeschlossen
sei. Die Sitzung soll einen ungestörten Verlauf ge¬
nommen haben . Der Herr Oberbürgermeister verlas
selbst die gemeinderütliche Erklärung , deren Vortrag
er gestern verweigerte , auch gab er weitere beruhi¬
gende Zusicherungen . Der Friede ist wieder hergestellt.

Brand fälle.  In Spaichingen am 7.
ds . die Holzwarenfabrik von Baron Türkheim und
Franke mit sämtlichen Maschinen.

Karlsruhe,  6 . Dez . Gestern Abend ertranken
beim Uebersetzen über den Rhein der Bürgermeister,
vier Gemeinderäte und . zwei Waldhüter von Alten¬
heim bei Kehl . Ein Gemeinderat konnte sich retten.

München,  4 . Dez . DerunversöhnlicheHaß ein¬
zelner Ultramontanen gegen das deutsche Reich äußert
sich wieder einmal in einer geschichtlichen Erinnerung

des ultramontanen hiesigen Blattes des „Vaterlands ."
Das Blatt erinnert daran , daß Kaiser Franz Josef
auf dem italienischen Schlachtfelde die von französi¬
scher Seite angebotene Entschädigung in Deutschland
mit der Bemerkung zurückgewiesen habe , „er sei ein
deutscher Fürst ". Hieran knüpft das klerikale Blatt
die Bemerkung : „Hätte der Kaiser von Oesterreich
damals eingeschlagen : das preußisch -deutsche Reich
von heute mit allen seinen Segnungen und Folgen
wäre Europa wahrscheinlich erspart geblieben ." Wir
teilen dieses Pröbchen ultramontanen Nationalstolzes
ohne weiteren Zusatz mit ; nicht alle Ultramontanen
denken so, aber leider doch ein Teil derselben.

Berlin,  5 . Dez . Bei der fortgesetzten Beratung des
Militäretats fragt Rickert , wenn die angekündigte Revision
der Militärstrafprozeßordnung zu erwarten sei. Der Kriegs¬
minister : Die Erwägungen über die Abänderung der Zivil¬
prozeßordnung ermutigen nicht zu der geforderten Revision.
Richter weist darauf hin , daß die militärische Gerichtsbarkeit
nicht auf militärische Verbrechen beschränkt werde . Böckle
(Antisemit ) bittet , daß die Militärverwaltung bei dem An¬
kauf von Landcsprodukten direkt mit den Landwirten in
Verbindung treten möge . Das Lieferanten - und Zwischen-
händlerwesen sei eine Schmarotzerpflanze am Baume der
deutschen Landwirtschaft . Der Kricgsminister erklärt , soweit
cs möglich sei, geschehe bereits der direkte Bezug von Ge¬
treide re. von den Landwirten . Richter meint , die Armee-
Verwaltung müsse dort kaufen , wo cs am billigsten und be¬
sten sei. Der Kriegsminister erklärt , die gemachten Erfah¬
rungen mit direktem Kauf vom Produzenten seien bisher die
besten gewesen. In der weiteren Debatte , erklärt Kröber
(Demokr .,) daß in Bayern oft die Ernte cinregne und Getreide
vom Ausland für Militärzwecke bezogen werden müsse. Dies
sei Grund genug , die Gettcidezölle aufzuhebe ». Das Kapitel
„Naturalverpflegung " wird hierauf angenommen . Der Rest
des Ordinariums wird ohne wesentliche Debatte erledigt.
Morgen Alters - und Invalidenversicherung.

Berlin,  7 . Dez . Das im Auswärtigen Amte
ausgearbeitete Weißbuch über die ostafrikanischen
Verhältnisse wird dem Reichstag schon morgen zu¬
gehen . Dasselbe ist außerordentlich umfangreich und
enthält zunächst eine historische Darlegung der Ueber-
nahme der ostasrikanischen Küste in den deutschen
Schutz , sowie der Verhandlungen mit Sultan von
Sansibar . Sodann enthält es die Berichte über den
Aufstand und die mit dem Auswärtigen Amt darüber
gewechselten Depeschen und schließlich die Verhand¬
lungen betreffs Unterdrückung des Sklavenhandels.
In letzter Beziehung werden namentlich interessieren
ein Brief des Cardinals Lavigerie an den Reichs¬
kanzler , sowie die Mitteilung , daß Portugal und
Italien sich zur Teilnahme an der Blockade bereit
erklärt haben.

Berlin,  7 . Dez . Der Generalstabsarzt der
Armee , Pros , von Lauer,  der langjährige Leibarzt
Kaiser Wilhelms I ., begeht am 12. ds . sein sechzig¬
jähriges Dienstjubiläum.  Der Tag dieser
seltenen Feier soll noch von Kaiser Wilhelm I . selbst
bestimmt worden sein. Der greise Jubilar , der am
8. Oktober seinen 80sten Geburtstag beging , erfreut
sich jetzt wieder eines befriedigenden Befindens . In
militärischen wie in ärztlichen Kreisen werden für
den Jubilar besondere Kundgebungen geplant.

Der deutsche Reichstag  wird nicht nach der
jetzigen Session ausgelöst werden . Die Annahme,
daß die Regierung die Absicht habe , die Neuwahlen
schon im Herbst 1889 stattfinden zu lassen , wird jetzt
ganz entschieden für falsch erklärt . Es wird im Ge¬
genteil offiziös versichert , die Regierung denke gar
nicht daran , den Reichstag vor Ablauf seines Man¬
dats aufzulösen , es sei denn , daß besondere Umstände
dies nötig machen sollten . Es soll vielmehr in der
ausgesprochenen Absicht der Regierung liegen , die
sozial -politischen Gesetze in dieser , beziehungsweise

, in der nächsten Session , welche im Februar 1890



ihr Ende findet , zum Abschluß bringen zu lassen.
Es wird hinzugefügt , daß mit der Invaliditäts -Vor¬
lage , mit den Umarbeitungen des Genossenschafts-
nnd des Krankenkassen -Gesetzes die Gruppe dieser
Gesetzgebung vorläufig eine Erweiterung nicht er¬
fahren werde . Die Weihnachtsfericn des Reichs¬
tages sollen am 15. Dez . beginnen . -

Schön und beherzigenswert  ist der Brief,
mit welchem sich Bismarck bei der theologischen Fa¬
kultät in Gießen für die Verleihung des Doktorhutes
bedankt hat . Er lautet : „Eingedenk des Geistes , in
welchem die Universität Gießen von dem Landgrafen
Ludwig gegründet wurde , ist sie stets eine Vertreterin
der Duldsamkeit ans theologischem Gebiet gewesen,
und meinem Eintreten für duldsames und praktisches
Christentum verdanke ich die Auszeichnung , die mir
zu Teil geworden ist. Wer sich der eigenen Unzu¬
länglichkeit bewußt ist, wird in dem Maß , in welchem
Alter und Erfahrung seine Kenntnis der Menschen
und der Dinge erweitern , duldsam für die Mei¬
nung anderer.

Kiel,  8 . Dez . Der Kaiser  hat den Straf¬
antrag gegen die „Kieler Zeitung " zurückgezogen.

Verhältnismäßig gute Nachrichten kommen jetzt
aus Ostafrika : Der deutsche Admiral Deinhardt ist
jetzt in Bagamoyo , wo ihm die Eingeborenen durch¬
aus freundlich entgegen kommen. Die aufrühreri¬
schen Araber stehen einige Meilen von dem Ort.

Frankreich.
Paris,  6 . Dez , (Ein neuer Kammerskandal .)

Die Kammer genehmigte fast einstimmig nach kurzer
Diskussion das Gesuch um Erlaubnis zur Ver¬
folgung Wilson 's . Nur Thcvenet sprach dagegen,
weil nach dem Preßgesetz Wilson nicht verantwort¬
lich sei für die Publikation der „Petite France ". Wil¬
son wohnte der Diskussion bei ohne eine Miene zu
verziehen . — Floquct ergreift hierauf das Wort , um sich
über Gerüchte , welche infolge der gestrigen Kammer¬
sitzung verbreitet sind , auszusprechen . Wenn in dieser
Sitzung , so bemerkt er , der Justizminister gesagt hat,
daß die Regierung die Trennung von Kirche und
Staat wolle , so habe er im Namen des Ministeriums
gesprochen . Man habe gesagt , die Regierung habe
sich gestern aus Furcht der Abstimmung enthalten.
Das sei vollkommen unwahr . Er sei durch wichtige
Geschäfte ferngchalten worden . Nur wenn es sich
um ein Vertrauensvotum handele , enthalte sich das
Ministerium der Abstimmung , und wenn Herr Laroze,
wie er gestern beabsichtigte , dem Ministerium ein

Tadelsvotum erteilen wolle , so würden es nicht die
Minister sein, die seinen Erfolg verhindern . Nach¬
dem Floquet die Tribüne verlassen hat , will Laroze
das Wort ergreifen , worauf sich ein furchtbares Ge¬
schrei der äußersten Linken erhebt . Baslp bemerkt,
das Benehmen des Herrn Laroze erfreue die Bou-
langisten , worauf Susini ihm heftig zuruft : „Was
hat denn Boulanger damit zu thun ? " Basly ant¬
wortete : „Sie sind ein Esel " , worauf Susini mit
geballten Fäusten auf Basly losstürzt . Nur mit
Mühe werden die wütenden Abgeordneten durch einige
Kollegen getrennt . Unbeschreiblicher Tumult . Die
Rechte applaudiert ironisch . Erst nach einigen Mi¬
nuten kommt der Präsident zu Wort und sagt:
„Ich erröte angesichts dieses Zwischenfalles für die
Kammer und appelliere an die Selbstachtung der
Volksvertreter ." Endlich kannj Laroze sprechen.
Er sagt , er habe vielleicht nach der Form Unrecht,
allein die Frage der Trennung der Kirche vom Staat
sei so wichtig , daß sie einer besonderen Diskussion
würdig sei, aber jetzt sei dieselbe nicht opportun.
Darauf wurde die Beratung des Kultusbudgets fort¬
gesetzt.

Aus Paris.  Vor dem Zuchtpolizeigericht
wird wohl noch vor Weihnachten gegen die Abgg.
Gilly und Wilson verhandelt werden . Der Erstere
wird wegen seiner Schmähschrift verfolgt , und der
Letztere , weil er dem Äbg . Veil -Picard öffentlich
Ordensschacher vorgeworfen hatte.

England
Die Londoner „World"  schreibt : Es giebt

nichts Rührenderes , als die hingebende Selbstlosig¬
keit, mit welcher die Königin Viktoria bemüht ist, die
trauernde Kaiserin Friedrich zu trösten . Vom frühen
Morgen bis zum späten Abend von dem einen Ge - !
danken beseelt, Alles auszubieten , was ihre Tochter
das schwere Leid , von dem sie betroffen worden ist, ,
vergessen machen kann . Die Kaiserin Friedrich sieht
gramvoll und ermüdet aus und ihr Schlaf ist un - i
ruhig . Dennoch scheint die Ruhe des Aufenthaltes
in Windsor sowohl aus ihr Gemüt , wie auf ihr kör¬
perliches Befinden guten Einfluß zu üben.

Rußland.
Petersburg.  Nach einer amtlichen Mitteilung

haben die russischen Finanzen im Jahre 1887 einen
Ücbcrschuß von 56 Mill . Rubel gegeben . Und trotz¬
dem ist die 500 Millionen -Anleihe nötig ? Irgend
etwas stimmt also nicht.

Afrka.
Aus Ostafrika.  In Zanzibar ist ein großes

arabisches Schiff mit Sklavenräubern und Sklaven
angekommen , welches von dem deutschen Schiffe
„Carola " aufgebracht ist. Die Zustände an der
Zanzibarküste sind leider recht traurig . Die Jahres¬
zeit für die Bebauung der Felder ist erschienen , aber
die Bauern wagen sich aus Furcht vor den aufstän¬
dischen Stämmen nicht aus ihren Zufluchtsorten.
Es droht eine Hungersnot . In Bagamoyo sind
zahlreiche Eingeborene ohne Brot und Obdach . Dort
ist alles ruhig , im klebrigen ist von einem Nachlassen
der Bewegung noch nichts zu bemerken.

Amerka.
Präsident Cleveland  hat dem amerikanischen

Kongresse eine Botschaft zugehen lassen , in welcher
er aus einer Ermäßigung der Zölle besteht . Die
Beziehungen zu allen Mächten sind freundlich und
friedlich , auch eine Regelung des kanadischen Fische-
rcistreites steht bevor . Die Wahleinmischung des
englischen Gesandten Sackville wird in der Botschaft
scharf getadelt . Strengere Maßregeln sollen gegen
die Einwanderer ergriffen werden , welche nun nach
Amerika kommen , um das Bürgerrecht zu erwerben,
dann aber nach Hause zurückreisen . Der Ueberschuß
in den Finanzen ist 50 Mill . !

Handel L Verkehr.
Hcrrciibcrg , b. Dez . Der heutige sogenannte Christ-

kindlesmarkt war außerordentlich gut befahren , so daß das
Vieh weit über die gewöhnlichen Platze hinaus ausgestellt
war . Zngeführt waren 16 Farreu , 380 Ochsen und ca. 600
Stück Kühe und Jungvieh . Die Preise erlitten im allge¬
meinen einen Rückschlag, insbesondere fette Ochsen, für welche
3 bis 4 Karolin pro Paar weniger erlöst wurde als ver¬
gangene Woche im Stall . Der Verkauf war demnach sehr
flau ; es galten ŝtjährige Farreu 200 -6 , fette Ochsen 48
bis 52 Karolin , Milchkühe 200 —280 junge Rinder 120 —390

Nach auswärts gingen 2 Wagen Ochsen, 1 Wagen Melk¬
vieh ; sämtlich ins Badische. Der Sänveinemarkt mar über¬
füllt und galten Milchschweinc 18—30 .« , Läufcrschwcine
45 —60 -L pro Paar . Etwas mehr Leben entwickelte sich
ans dem Krämermarkt , wo die Wollcnhündlcr , Tuchmacher,
nahezu ausvcrkanftcn.

Schwarz ganzseid . Latin mervelllenx
v. M . 1 »5 bis Mk. 9.80 p. Met. - (13. Quälst-
versendet roben - n . stückweise Porto - und zollfrei das Fa¬
brik-Depot <4. NennvbvrK , (K. u. K. Hofliefst 2 >irivk >.
Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pfg . Porto.

Ber-Mtwortlichrr Redakteur Eteinwandel  in Na,old . — Druck und
Rerla , der Ä. W. g a t l e r' slbeu Vuchdandlun, in Na,old.

Revier Altensteig.

Krkllichch-Nttkims.
Am Freitag den 14 . Dezbr . , nachm.

2 Uhr auf dem Rathaus zu Bösingen
aus Glashardt , Abt . Reute verkauft:
218 Rm . Nadelholzprügel und 12 Rm.
desgl . Anbruch.

Revier Hosstett.

MngliHttkiiuf.
Am Dienstag den 18. Dezember,

mittags 11 Uhr im Lamm zu Agenbach
aus den Durchforstungen Frohnwald
43 Staatsgut , am Würzbacher Sträßle
und Bergwald 1 Langeck am Kleincnz-
thalsträßle zunächst der Langeckwasscr-
stube bei der Agenbacher Sägmühle:

350 sichtene Hopfenstangen II . Kl,
1Ö10 dto . IV . Kl . und 6100 dto . V.
Kl . 4230 sichtene Rcisstaugen 4 —5 in
lang , 1760 dto . 3— 4 in lang und
950 dto. unter 3 in lang (Reb- Zaun-
Bohnenstccken und Floßwiedcn .)

M i ii d e r s b a ck>

Gläubigrr-Auflus.
Ansprüche an den gestorbenen

JohannMichaelOhngemach, Bauer hier,
sind binnen der Frist von acht Tagen
bei der Teilungsbehördc anzumelden,
widrigenfalls sie bei der Verlasscnschafts-
teilung unberücksichtigt bleiben.

Den 8. Dezember 1888.
K. Gerichtsnotariat Nagold:

Krauß.

RntttWe uno K'rttmr-BekmrmmüGimizekl.
Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura , bezo¬

genen Fruchtbcsoldungcn wird nach Kousistorialcrlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis
der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehenden ! bekannt
gemacht:

Markttag,
es, re , » I, e und zwar der erste Markt-

' V ^ ^ tag des 3. Monats des
IV . Quartals 1888.

Roggen.
Mittel-

Gewicht Preis per Ctr.
pr . Süiffl . . 4

Dinkel.
Mittel-

Gewicht ! Preis per Ctr.
pr . Schffü i 4

Haber.
Mittel-

Gewicht ! Preis per Ctr.
pr . Schifü j 4

Dezember 1888.
Nagold . . . ' . . Iten
Altensteig . . . . 5ten

Den 7. Dezember 1838.

T' ! K'
40 147 7 - 28 Ü 160 ^ 5
75 168 ! 8 j 58 . 180 ! 6
K . gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
Amt . Marquart,  g . Stv . Schott.

Nagold

Ladencröffnung und Geschäfts -Empfehlung.
Nachdem ich meinen Laden mit allen in mein Fach einschlagenden Artikeln ausgestattet habe , erlaube ich

mir ein geehrtes hiesiges und auswärtiges Publikum zum geneigten Besuche und gef. Abnahme sreundlichst
cinzuladcu , wobei ich die geehrten Hausfrauen besonders auf meine große Auswahl in

KaushalLungs- L Küchen-ArLikeln,
darunter auch sauberes emailliertes Geschirr aller Art , aufmerksam mache. Bei der gegenwärtigen größeren Ver-
brauchszeit von Lampen zeige ich an , daß ich mit solchen von den gewöhnlichen bis zu den feinsten von

Wand -, Tifch - Hänge - L Zuglampen,
sowie Brennern hiezu assortiert bin ; ebenso führe ich alle Sorten Doc/it « ,

und kann alle Artikel bei solider Arbeit unter Garantie und billigen Preisen bestens empfehlen.
Noch erlaube ich mir , daraus aufmerksam zu machen, daß ich alle Aufträge in Flaschncrarbeiten prompt

und billig und auch Rsxs .rs .iurs » jeder Art gut und schnellstens ausführen werde.

Lsvl 6s >'b86 >1, lMr ^ -Imoi -,
im Hause des Schreiner Bertsch.



W cr g o t d.

in kviMyrtzMLrM,
Chriftbaum -Berzierungen,

Engklshaar, Ci>ristlialli»slt>!ike, Eisstimmkr, MWtcr, Wmlis-,
Psrisß»- imd dk«l>«lWk MM»

Kl in reichhaltigster Auswahl . A
Uslrirloli 0 -s,H86 , Konditor.

Nagold.

Sämtliche

§
Nagold.

ollwaren
N KopfyüLren , Kccuben , Käppchen , U .'veWclppen , Shnwl 's,
D Woll - U.Plüsch-Kragen , Taillen - u. Kopftücher in Wolle,Perlwolle , Mohair n. Seidechenille, F
8 Trieottaillen , Westen, Röcke, Kleidchen, Kittel,
A Wuidcüjnscn, Strümpsc, Soücn, Stößer, Handschuhe, Normalhcmdcn,
D UntevLeibl 'e, Wcruch- L Kniewärmer , "Unterhosen L
H Strickwolle

sind in großer Auswahl billig zu haben.

Liielisr.

VrlM6N - 00Nt '6Ktl ' 0N8 - <F68tlilÜft VON

One ! > H vvo , Oni ^v.
Wegen kAssodäktsvsränäsrunx

Ansverkanf^
meines gesamten Lagers

211  dsäsiitsnä srmLssisstsri ^ rsissii.
Damen -Confektion:

!Wintermäntel , Regenmäntel, Tuch- und Tricot -Jaqucts,
Jacken, Kinderregenmäntel, Sommer -Mantillen , Pa¬

letots und Jacken für Sommer.

Viele Unterröcke u . Schurren jeder Art.

Taschentücher , Hemdeinsähr , Shlips , Cra-
vatten , Manschetten -Rrröpse u . s. in.

Großes Wnllgarnlagrr
zu Fabrikpreisen.

Unterrock -Woll - und Baumivvllgarne.

Viele Strumpflangen I . Qualität.
Fertige Damen- und Kinderstrnmpfe. Socken.

Herrenhemden , Kragen , Manschetten.
Krausen, PaSpoils . Rüschen.

Eine Partie Winterpaletot für junge Mädchen von 14 —17 Jahren von 11 —14 .— , ebenso
Partien Regenmäntel von „/tl 8 .— bis 12 13 .— 18.—

Feinere Damen-Consektion neuesten Schnitts unter Ankaufspreisen.

I

OkoeolaäO ) ( Uoao tL' Ononopuivor'

pr . VkÄ. 1 2H-. dis I »Nr. 50 Vkg.
empfiehlt in bepen Qualitäten

Neli . (xaii88 , Londitor.

EiMs

em¬
pfiehlt

in gro¬
ßer

Auswahl bei billigen Preisen
_ Gustav Heller .

Nagold.
Feinstes

Kaisermehls-
gesiebt,

Crtronat & Orangeat,
Wandeln,

Rosmen A Zibeben,
Citronen, Feigen,

Zwetschgen
und sämtliche Gewürze empfiehlt
_ _ Larl Rapp.

Nagold,

Unterhosen
für Männer , von 80 sf an , für Frauen
von ^ 1 an,

Unterkleidchen
für Kinder von 70 --s bis 1

Flanellhemden
von 1.50 an empfiehlt
_I A . Scholder .

Nagold.

Buchenverkans.
Am Donnerstag den 13. ds. Mts .,

Nagolder Jahrmarkt , verkaufe ich aus
Auftrag , vormittags präzis 1 l Uhr,
26 Stück schöne Buchen mit 21 Fm.
und liegen diese bei meiner Sügmüyle,
wo der Verkauf statlfindet. Die Bu¬
chen können dann auch gleich nach
Wunsch geschnitten werden , sie passen
für Schreiner und Wagner.

R entschlc r.

' ^Ju bekannter guter Ausführung u.
vorzüglichsten Qual , versendet

lins erste null grösste

0 vont. l . KtzjüU otk, ÜLmdm-K.
zollfrei gegen Nachnabme (nicht^
hinter 10 Sh neue Betlfedern für
60 ^ das Sl sebr gute Sorte 1,25,
prima Halbdaunen l,60 n. 2 -,-L,
prima Halbdauuen Hochfein2.35— ,
prima Ganzdannen (Flaum ) 2 ^

50 und 3 cM.
Bei Abnahme von 50 F

5 " « ULbrrlt.
, Umtausch gestaltet.

Nagold.
Wollene

Strickgarne
verkauft — so lange Borrat - zu
Fabrikpreisen

I . A. Schol d e r.

o»

Nagold.

IVinbörmÄntsI , IlsAsninänIsI,
.sacken null Xinderinüntol , 1 rivottaillon , 8odnrL6

mid Oorsetttz
empfiehlt billigst

Mario Martw , kuv .>;e8eliä1t.



Nagold
Nagold

/ui ' UMiirleklsdäcktzrei
empfehle ich alle hiezu nötigen Artikel in
frischer nnd vorzüglicher Qualität.

Heinrich Müller.

Danksagung.

Nagold

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
unsere l . Mutter

B . Lutz, MtpfiMS Mm,
während ihrer Krankheit erfahren durfte , sowie für die

zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen auf
-diesem Wege den verbindlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

An UtzilmAelilMelLtzrtziei^
Citronat,
Orangeat,
Mandeln,
Nelken,
Birnfchnitze,

empfehle ich in ganz frischer Qualität:

Zucker am Hut,
Zucker, Mahlen,
Mehl Nro 0
Zimt,
Zwetschgen, Citronen -

.».d bi.t. um 3 - » . °ch. OoEob Zgkmiä.

1 » ^ Galanteriewarengeschäst^
empfiehlt zu passenden Weihnachtsgeschenken fein reichhaltiges best sortierles La¬

ger in
!

SokatuIIsn, Dächer, flintenrsugsn , labakllosen , Oigarrenspitren, sseuerrougsn

veoksllirüglö, Vasen, k/Isssern, l-ökkeln unü 8elieeren.

Üol 286 knitz 26 r 6 i 6 n:
8tovl<- <L 8okirmstänüei'.

I ' ^ bum joüer Lei, 8ohk-6il,mappen, Arbsitstäsok-
oll . oben, kteoesssires , Li isk- , L Visitenksrtvnts-

sobsn , ktotirbüoker, Ligarren, Ltuis, Kslütasokotion unü keutel.
1 - irisier - unü /lukskselileämme, llaaenacleln,

I Olt. 61 '1 ,6 '' vv 3 ,1 6̂11 . Kopf- , öart- , 2 at,n- unll disgeldürsten
8ok« ämme unü Wasvdkanllsoduke,?oilettel<s8ten unü 8piegel. ,

. in Elfenbein , Bernstein , Granat , Korallen , Jet , Silber

dLÜIllüLL 3,1811 . und oxidierten Metallen , als Colliers . Armreife , Bro¬

schen, Anhänger , Ohrringe , Manschcttknöpfe , Schlipsnadeln , Uhrketten , Ringe.

Zpieivraren unä puppen
in den neuesten Sachen.

Um einem geehrten Publikum Gelegenheit zu geben , schöne und gute Ge¬

genstände als Geichenke kaufen zu können , setze ich obige Waren zu den üußer-

sten P reisen ab. _,
Nagold

Zu 'lVoiLns .olitsxssodsrckoi 'l empfehle ich:

Normalyemden. Normaljacken.
Normalunterhosen, gew. Hemden

in wolle , Halbwolle und baumwolle,
gew. Unterjacken,

,. Unterhosen
bei billigst gestellten Preisen.

_ Kart Kapp.
Nagold.

LiMtzMitzlEM
aller Art in großer Auswahl , worunter viele Spiele zu äußerst billigen Prei¬

sen, empfiehlt und ladet zu zahlreichem Besuch freundlichst ein

PrrrvL kutekuvst - Dr'6ll 6I'.
andere selbstverfertigte Pferde jeder Größe

ausna hmsbillig

Nagold.
Am nächsten Markt morgens 9 Uhr

werden bei der Schwane 4 St.

bei Obigem.

^ U n t e r s ch w a n d o r f.

Danksagung
Der Unterzeichnete fühlt sich verpflich¬

tet , aus Anlaß des am 6. ds . hier
stattgefundenen Brandes  wodurch das
Freiherrlich v. Kechler 'sche Oekonomie-
gebäude gefährdet war , den Feuerwehren
von Oberschwandorf , Haiterbach und
Nagold für ihre zum Teil unter er¬
schwerenden Umständen geleisteten er¬
folgreichen Dienste seinen vollen Dank
auszusprechen.

Im Naulrn der Giltsherrschast
Frhr. v. Kechler-Schwandorf,

Major sen.

Na g o l d.
Puppenwagen,
Kindcistühk,

Mstühle, Schulranzen,
Schuttaschen,

Kidlcdcrschmzchcn u.
Lätzchen, Knaben Hosenträger,

kleine Portemonnaies,

Nagold.

Krängen L Kitronen,
Mandeln,

Gitronal L Krängest,
Haselnußkerne,
Iiöeben L Kosinen,

Sultaninen,
Zwetschgen L Birnschmtze,

Kranffeigen,
KaseLnüsse

^sämtliche Gewürze
^in frischer , vorzüglicher Ware.

H . Gauß , eonckitor.

empfiehlt billigst
Oarl Ilölrtv,

Zattlor L ^aporier.

Reinen
Pt a g o t d.

verkauft.
Kcrckstöcke

s Nagold.

2«vv Mark
' werden gegen gute Pfandsicherheit sofort
/ ausgeliehen — von wem ? sagt

die Redaktion.

Kchlmülmiü,
vorzügliche Qual , empfiehlt,

Hch. Gauß.
N a g o l d.

Mein gut sortiertes Lager in

WintörgeUufiM
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Oottttti ) Kolriüiä.

Pt a g o l d.
Als paffendes Weihnachtsgeschenk em¬

pfehle ich gut abgelagerte

Mgarren
in Kistchen von

25 , 50 , und 1« 0 Stück.
Carl Rapp.

! Mugenschwäche.!!
FlechtenMsZl
Privatpoliklinik

Glsrus ! Bin v. meinem Leiden (Augen-
! schwäche mit Entzündung , sowie trock.

beißenden Flechten ) vollständig geheilt
Aathal , Januar 1887 . Adolf Gloos
Behandl . brieflich ! Unschädl . Mittel!
Keine Berufsstörung ! Keine Geheim¬
mittel ! Adresse : „Privatpoliklinik in

Glarus (Schweiz .)

Nagold.
Mein reichhaltiges Lager in

OrÄVS -tckSN
reizender Neuheiten

^zu Feitgeschcnken passend , empfiehlt bei
billigen Preisen

Laifl Zapp.
VVoilitirlolilSKosoIitziilreo!

LölniLelisL
vox.un- von flott . Odr . I 'oetiten - c-o8rü»-
äotisW l,oi >A6r in Heildroon.
amtlioli ASprükt uuä ärxtlied einpkoblsit
bei ^ UKenleicken und goseltwäolt-
leit Olieckern , ioinstos fl'oilott o-Nit-
tol , in I 'lavoos a 35 , 60 u. 90 Pfg.
Alleinige Niederlage für RktKoIct Con-

ditor Kleti . 6l au88. __
Nagold.

Kürzer KüNüNkNüSgrl
hat zu verkaufen
_ Julius Zaifer.

Nagold

8 «Ib 8tK«braonteo

in vorzüglichen Sorten,
sorgfältig geröstet , empsiehlt

! Tkd /r . Conditor.

Nagold.
Eiernudel « ,

Eiergerste «L Sterne,
Maearoni,
Panier - üd Mutschelmehl,

bester Qualität bei
Hek. 6M88, Conditor.

^ruLt - H ' relie
Nagold,  den 8. Dezember. 1888.

Alter Dinkel . . . - 9 30 -
Neuer Dinkel . . . 7 40 7 22 7 -
Weizen . 10 80 10 72 10 SO
Roggen . 8 70 -
«erst . . 7 40 -
Haber . S 20 6 OS 4 SO
Linsen-Gerste . 6 SO — -
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